
Neues Feuerwehr-Fahrzeug ist eingetroffen
In Listringen ist nun ein modernes TSF-W stationiert / Stadt Bad Salzdetfurth investiert 130 000 Euro

Listringen – „Knapp einein-
halb Jahre nach Auftragsertei-
lung konnte die Freiwillige
Feuerwehr Listringen nun ihr
neues Tragkraftspritzenfahr-
zeug Wasser (TSF-W) entge-
gennehmen. Das bisherige
Fahrzeug aus dem Jahre 1990
hat somit nach über 30 Jahren
seinen Dienst getan“, infor-
miert die Stadtverwaltung. 

Das Fahrgestell des TSF-W
mit einem Maximalgewicht
von 8,8 Tonnen stammt von
der Firma MAN und biete aus-
reichend Platz für die umfang-
reiche Beladung der Feuer-
wehr. Den Aufbau des
Fahrzeuges übernahm die
Firma Brandschutztechnik
Görlitz. Neben einem 1 000-
Liter-Wassertank findet auf
dem Fahrzeug auch das Hoch-
wasser- und Sturmeinsatzpa-
ket bestehend aus Tauch-

pumpe, Kettensäge, Beleuch-
tung und Stromerzeuger aus-
reichend Platz. Weiterhin ver-
fügt es über einen ausfahr-
und schwenkbaren Lichtmast
mit vier LED-Scheinwerfern
sowie eine vierteilige Steck-
leiter auf dem Fahrzeugdach.
Ein Großteil der Beladung
konnte vom alten Fahrzeug
übernommen werden.

Das neue Fahrzeug soll zu-
künftig auch die Freiwillige
Feuerwehr Heinde bei Einsät-
zen auf der Autobahn unter-
stützen. Für diese Einsätze
und zur Sicherung der Ein-
satzkräfte verfügt das Fahr-
zeug über eine Heckwarnein-
richtung. Für die Anschaffung
hat die Stadt Bad Salzdetfurth
rund 130 000 Euro investiert.
Eine offizielle Übergabe des
Fahrzeuges musste aufgrund
der Pandemie ausfallen. Das gerade eingetroffene TSF-W soll unter anderem bei Einsätzen auf der Autobahn eingesetzt werden.      FOTO: STADT BAD SALZDETFURTH

Erste Besucher könnten bald kommen
Einblicke ins Bergbau- und Salzmuseum in der Saline / Eröffnungstermin noch offen 

Bad Salzdetfurth – Bis auf den
letzten Feinschliff sind die Ar-
beiten im neuen Bergbau- und
Salzmuseum in der Saline er-
ledigt. Doch ein wenig müs-
sen sich die Bad Salzdetfurt-
her und Besucher der Stadt
noch gedulden, bis sie die
Ausstellung besuchen kön-
nen. „Wir sind aber beim
Blick auf die rückläufigen In-
fektionszahlen guter Dinge,
dass die Eröffnung nicht
mehr lange auf sich warten
lässt“, erklärte Bürgermeister
Björn Gryschka. Ebenso
werde eine offizielle Eröff-
nungsfeier zu einem späteren
Zeitpunkt stattfinden. Den-
noch sei die Stadt daran inte-
ressiert, das Museum der Öf-
fentlichkeit schon einmal
etwas näher vorzustellen. 

Der Bürgermeister dankte
insbesondere dem Geschichts-
verein, der sein angestamm-
tes Domizil neben der St.
Georgs-Kirche verlassen hat,
und der Stiftungsuniversität
Hildesheim für ihr besonde-
res Engagement. So hat Pro-
fessor Dr. Mario Müller das
Konzept entwickelt. In die
museumspädagogische Bera-
tung wurde ebenfalls die Ex-
pertise von Lehrenden und
Lernenden berücksichtigt.
Das Museum wird künftig ver-
mehrt zum außerschulischen
Lernort, auch für die Inte-
grierte Gesamtschule. Für die
ansprechende grafische Prä-
sentation sorgte Uni-Mitarbei-
ter Jan Schönfelder. „Es ging
auch schon mal einen halben
Schritt zurück, dann wurde
ein neuer Weg gefunden. Die
Uni hat die Kooperation über
Jahre mit Leben erfüllt“, sagte
der Bürgermeister. 

Eine wichtige Rolle hat
auch die Kreiswohnbaugesell-
schaft Hildesheim gespielt,
die seit 2017 mit großem Ein-

satz an dem Vorhaben betei-
ligt war. „Die kwg hat mit
dem Kauf der Saline ein Stück
Zeitgeschichte gerettet und
nicht zuletzt das Gebäude zu
neuem Leben verholfen“, be-
tonte Gryschka. Und nicht zu-
letzt hätten sich die Mitarbei-
ter der Verwaltung um viele
Dinge gekümmert. 

Lohnenswertes Ziel

Gerade auch für die vielen
Tagesausflügler sei das neue
Museum am Kurpark sicher-
lich ein lohnenswerter Abste-
cher. So würde dann auch bei

den Öffnungszeiten der
Schwerpunkt auf das Wo-
chenende gelegt. Im Blick-
punkt stünden aber auch die
jungen Leute und Kinder, die
mit regelmäßigen Führungen
und Angeboten direkt ange-
sprochen werden sollen. Weil
im mittleren Bereich des Mu-
seums viel Platz zur Verfü-
gung steht, könnten dort
auch Lesungen oder Konzerte
stattfinden. „Es war schon ein
langer Weg seit 2017. Zwi-
schenzeitlich drohte uns auch
die Finanzierung davonzulau-
fen“, so der Verwaltungschef.
Die Kosten für die Neugestal-

tung des Museums mit Mobi-
liar oder Technik betragen
rund 150 000 Euro. Die Stadt
hatte mit einem Spendenauf-
kommen von 50 000 Euro ge-
rechnet. Derzeit belaufen sich
die Zuwendungen auf knapp
60 000 Euro. „Die große Spen-
denbereitschaft unterstreicht
die Bedeutung des Museums
für Bad Salzdetfurth und die
tiefe Verankerung im Be-
wusstsein der Bevölkerung“,
meinte Gryschka. Weitere
Fördermittel sind beantragt. 

„Es wurde ein Schmuck-
stück für den Ort geschaffen,
an dem viele Menschen mit-

gewirkt haben“, erklärte die
Präsidentin der Uni Hildes-
heim, Professor Dr. May-Britt
Kallenrode. Die Mitarbeit sei
für die Universität sehr inte-
ressant gewesen. Als wichti-
gen Aspekt nannte sie die Ein-
bindung von Studierenden
und Schülern. Dadurch könn-
ten nicht zuletzt auch die Ge-
schichtsvereine neue Mitstrei-
ter gewinnen. Studierende
hätten sich die alten Exponate
angeschaut. „Es ist gut, wenn
sie bereits durch die Augen
junger Leute gegangen sind“,
meinte die Präsidentin. Auf
diese Weise ließe sich die Ge-

schichte für die heutige Ge-
neration erlebbar machen
und interessant darstellen. 

Der Geschäftsführer der
Kreiswohnbaugesellschaft,
Matthias Kaufmann, erin-
nerte daran, dass in dem Ge-
bäude einst Salz gewonnen
und eingelagert wurde. Er
habe das Projekt seit der ers-
ten Stunde intensiv begleitet.
„Am Ende bleibt ein Gefühl
der tiefer Dankbarkeit“, so
Kaufmann. Ihn freue es, dass
wo es möglich war, auch alte
Strukturen erhalten werden
konnten. Das sei nicht ganz
einfach gewesen, zumal das
Gebäude ja nicht als Museum
gedacht war. „Es ist gelungen,
viele mit ins Boot zu holen.
Wir haben stets auf Augen-
höhe miteinander gespro-
chen“, blickte der Geschäfts-
führer zurück. 

Für das Gesamtprojekt wur-
den seitens der kwg 4,4 Mil-
lionen Euro investiert. Auf das
Museum entfallen gut 1,1 Mil-
lionen Euro. „Die Stadt hat ei-
nen neuen Lebenspunkt“, ist
Kaufmann überzeugt. Ein
Dank galt auch den Nach-
barn, die es in der Bauphase
nicht immer leicht gehabt
hätten. 

Als ein multifunktionelles
und modernes Zuhause für
alle Generationen beschrieb
der Vorsitzende des Ge-
schichtsvereins, Johann Lu-
dyga, das Bergbau- und Salz-
museum in der Saline. Be-
sonders für die jüngeren
Leute bestünde die Möglich-
keit, die Erdgeschichte, die
Mineralienentstehung und
die Stadtgeschichte auf leben-
dige Art und Weise zu erfor-
schen. In seinen Dank schloss
er die ehrenamtlichen Mit-
glieder des Geschichtsvereins
mit ein. Ohne sie hätte die
Umsetzung des Vorhabens
nicht so gut funktioniert. Sie
leisteten rund 2 500 Stunden. 

VON MICHAEL VOLLMER

Matthias Kaufmann (links) weiht die ganz spezielle Garderobe ein. In der historischen Waschkaue können die Besucher künftig
ihre Sachen deponieren. Im neuen Museum sind auf einer Ausstellungsfläche von 325 Quadratmetern rund 500 Exponate zu
sehen. Es wird immer wieder neue Schwerpunkte geben. FOTO: VOLLMER
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